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Zugegeben – auch wenn es nicht
mein erster Gleitschirmflug ist,
steigt in mir die Nervosität, als
wir vom Treffpunkt aus mit dem

Bus-Shuttle auf den 1000 Meter hohen
Schneckenkopf bei Fröhnd (Kreis Lör-
rach), einem der vier Startplätze des
Gleitschirmclubs Wiesental, fahren. Al-
lerdings ist es eine freudige Nervosität.
Angst habe ich nicht, obwohl es sich selt-
sam anfühlt, Wolfgang Köpfer, mein
Tandempilot, mein Leben anzuver-
trauen, den ich erst vor wenigen Minu-
ten kennengelernt habe. Mutig oder
einfach nur lebensmüde? Zum Glück
bleibt keine Zeit zum Nachdenken.

Oben angekommen schnappen wir
uns den großen Rucksack mit der Aus-
rüstung und laufen ein paar Meter
durch den Wald zum Startplatz. Wow!
Ein beeindruckendes Schwarzwald-
Panorama erwartet uns dort. Bedacht
legen wir den großen Gleitschirm auf
der Wiese aus, richten die Leinen und
legen Helm und Gurtzeug an. Wäh-
renddessen erklärt mir Wolfgang das
Prozedere: Wir starten in Blickrich-
tung Ehrsberg. „Direkt auf mein Haus
zu“, lacht er. Bei entsprechendem
Wind kann der 46-Jährige, der seit
mehr als 30 Jahren Gleitschirmflieger
ist, direkt von zu Hause aus starten und
dort auch wieder landen, da auch der
Ehrsberg ausgewiesener Startplatz ist.

Nachdem Wolfgang bei mir nochmals
die Bein- und Brustgurte sowie die Karabi-
ner kontrolliert hat (sicher ist sicher), ma-
chen wir uns für den Abflug bereit.
„Wenn ich sag LAUF, dann läufst du und
hörst erst wieder auf, wenn ich es sage“,
erklärt mir Wolfgang. Um alles andere
kümmere er sich. Okay, das sollte ich hin-
bekommen, denke ich mir. Auf Nachfrage
sagt Wolfgang, dass es durchaus Passagie-

re gebe, die während des Startvorgangs
der Mut verlässt und sie plötzlich stehen
bleiben. Dazu möchte ich es auf keinen
Fall kommen lassen.

Doch wie sich in den nächsten Minu-
ten herausstellen wird, scheitert der Start
nicht an mir, sondern am Wind. Wir war-
ten und warten in – zumindest bei mir –
angespannter Startposition mit ständi-
gem Blick auf den Windsack. Mal ist der

Wind zu schwach, mal kommt er aus
der falschen Richtung. „Wir ziehen
um“, sagt Wolfgang nach einiger Zeit.
Er löst den Gurt, durch den wir mitein-
ander verbunden sind, und packt den
Schirm grob zusammen. Wir laufen ei-
nige Meter und verlegen unsere Start-
position von West nach Nord.

Ich blicke nun nicht mehr auf den
Ehrsberg, sondern direkt auf den Bel-
chen – auch schön. Und schon geht al-
les ganz schnell. Nochmaliger Sicher-
heitscheck, Blick auf den Windsack
und „Lauf“. Ich denke an nichts ande-
res als zu laufen, jetzt bloß nicht stol-
pern. Und ehe ich mich versehe, sind
meine Beine in der Luft. Ich fliege.
Wahnsinn! In meinem Körper breitet
sich in Windeseile ein Glücksgefühl
aus, das mit nichts zu vergleichen ist.
„Toll“, sagt Wolfgang hinter mir mit
einem ehrfürchtigen Tonfall, den ich
nicht erwartet hätte – immerhin fliegt
er seit seinem 15. Lebensjahr. Ich rich-

te meinen Blick nach unten. So sieht das
Wiesental also von oben aus – Hammer!
Menschen vor ihren Häusern, Autos auf
der B317, Radfahrer entlang der Wiese,
alles scheint so klein und so weit weg –
auch gedanklich. Hier oben kann ich herr-
lich abschalten und einfach nur genießen.
Pure Freiheit. „Das ist der Traum vom
Fliegen“, sagt Wolfgang, als ob er meine
Gedanken lesen könnte. Wer einmal vom
Fliegen angefixt sei, komme nur schwer
wieder davon los. Der 1992 gegründete
Gleitschirmclub Wiesental habe mittler-
weile 115 Mitglieder. Das älteste, der 90-
jährige Karl Stoll, fliege noch heute.

Ich erzähle Wolfgang, dass ich schon
einmal einen Fallschirmsprung gemacht
habe. „Na dann hast du ja keine Probleme
mit Höhe und Geschwindigkeit“, sagt er
und zieht dann kräftig an der rechten
Steuerleine. Ich schreie vor Aufregung
und Glück, während ich leicht nach

rechts und nach vorne kippe. „Da vorne
ist schon der Landeplatz in Fröhnd-Kas-
tel“, sagt Wolfgang, nachdem wir mehre-
re Kurven geflogen sind. Passt – durch die
Spaßeinlage haben wir nämlich naturge-
mäß ordentlich an Höhe verloren. Ich ver-
suche, mich zu orientieren und entdecke
das Fröhnder Rathaus und unser Bus-
Shuttle, das schon zur Abholung bereit-
steht. Wir machen uns zur Landung be-
reit, und ich werde wieder etwas nervös
wie anfänglich beim Start. Der Boden
kommt immer näher, wir haben noch or-
dentlich Geschwindigkeit drauf – zumin-
dest fühlt es sich für mich so an. Doch
kein Grund zur Sorge: Wolfgang hat alles
im Griff und wir kommen auf beiden Bei-
nen sanft zum Stehen. Ich habe wieder
festen Boden unter den Füßen – schade
eigentlich.
–
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MUT-Infoveranstaltung mit dem Badischen Landwirtschaftlichen 
Hauptverband (BLHV), der Stadt Bad Krozingen und der 
Gemeinde Hartheim zum Planfeststellungsabschnitt 8.3  
der Bürgertrasse

Freitag, 6.11. 2020, 19.00 Uhr, Möhlinhalle in Hausen a.d.M. 

Die Bürgerinitiative MUT setzt sich beim viergleisigen Ausbau 
der Rheintalbahn für eine 

• menschenverträgliche 
• umweltgerechte und zukunftstaugliche Lösung ein:

Die Bürgertrasse 
von Tiengen bis Hügelheim – 
 bitte helfen Sie mit,  
 dieses Ziel zu erreichen!

Wir wünschen Ihnen in dieser krisenhaften Zeit viel Kraft, Durchhaltevermögen 
und vor allem Gesundheit!
Ihr Vorstand und Beirat von  Mensch und  

Umwelt schonende DB- 
Trasse Nördliches Markgräflerland e.V.

Den Traum vom
Fliegen durfte BZ-
Redakteurin Sarah
Trinler erleben.
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